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Zülpich  

Von Cäsar bis Napoleon I.  

 

Die Kelten (Eburonen) sorgten etwa um 400 v.Chr. u.a. mit bestens organisiertem 
Ackerbau, Vieh- und Pferdezucht sowie mit Tuch- und Lederarbeiten für ein wirt-
schaftlich blühendes Gebiet. 

 

Unter Gaius Julius Cäsar . 

Vertreibung der Eburonen, Römerherrschaft von 51 v.Chr. bis 
486 n.Chr. 

 

      Das frühe Mittelalter etwa ab 450 n. Chr. 

(Z¿lpich als ĂCastellumñ und im 6. Jh. Münzprägestätte). 

881: Normannen zerstören Zülpich. 

Das hohe Mittelalter ab 919. 

Das späte Mittelalter ab 13.Jahrhundert. 

Nach 1230:  Kriege zwischen dem Herzogtum Jülich 

 und Kurköln (bis 1423).  

                        Schwere Zerstörungen in Zülpich im Dreißigjährigen Krieg. 

 

                          Unter Napoleon I.   

                              (1794-1814).  

Im Frieden von Luneville wurden im Jahre 1801 die 

Gebiete links des Rheins an Frankreich (Napoleon I.) 

abgetreten (bis 1814). 

                                          Zülpich wurde französisch im Departement de la Roer.  

Fotos gemeinfrei.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Gaius_Iulius_Caesar
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Der Name ĂZülpich ñ kommt zuerst bei  

 Tacitus im Jahre 70 n.Chr. vor.  

 

Dort heißt es u.a. "Tolbiaci in finibus 

Agrippinensium"  (in Zülpich, im Gebiet der 

Agrippinenser). Bei Gregor von Tours unter dem 

Jahr 531  u.a."per murum civitatis Tulbiacensis" (auf 

der Zülpicher Stadtmauer). In beiden Fällen ist 

Zülpich hier adjektivisch gebraucht.  

 

 

Weitere, ältere Urkunden enthalten u.a. folgende 

Bezeichnungen für Zülpich: 

 

 612:  ad Tulbiacensum castrum  

 772:  castrum Tulbiaginse  

 881:  Tulpiacum  

 925:  oppidum quoddam nomine Tulpiacum  

1064: in Zulpiaco  

1073: de Zulpigo  

1124: Zulpiacum  

1166: in cella Zulpiacensi  

1233: bona in Zulpeche  

1251: de Tulpeto  

1255; oppidum Tulpense  

1279: oppidum Tulpetense  

1300: de burgere van Zulpge  

 

Die in heutigen Tagen gebräuchlichste und bekannteste Form ist die lateinische Be-

zeichnung "Tolbiacum"  für Zülpich geblieben. 

________________________________________________________________________________________ 

Vergl. H.v.d.Broeck " 2000 Jahre Zülpich, 1968, S.173 und mit freundlicher Genehmigung Norbert van 

der Broeck, Bad Münstereifel.  
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Zülpich, eine der ältesten Städte des Rheinlandes.  

Römerherrschaft ab 51 v. Chr . 

 

Im Baugebiet ĂSeegªrtenñ in Z¿lpich kamen im Jahre 2009 bei Ausgrabungen einzelne 

Keramikteile zum Vorschein, die man in die Zeit um 5000 v.Chr. datieren konnte. 

Anzeichen für das Vorhandensein von Wohngebäuden oder Ställen sind jedoch nicht 

gefunden worden. Die Fundstücke aus Keramik zeigen uns aber, dass Menschen in 

diesem Zeitalter hier in dieser Region lebten. [1] 

Bis zu diesem Zeitpunkt war man der Meinung, dass Zülpich und das Umland zuerst 

von den Kelten (Eburonen) um 400 v.Chr. und um 50 v.Chr . von den Römern 

bewohnt wurde. Caesar hatte zwischen 58 und 51 v.Chr. alles Land links des Rheines 

der römischen Herrschaft unterworfen. 

 

Das antike Zülpich war eine Siedlung an der  

RºmerstraÇe ĂTrier ï Kºlnñ. 

Zülpich und das Umland ï das verrªt uns die Endung Ă-ichñ bei vielen Ortsnamen ï 

wurde von Kelten besiedelt. Dass auch die Mehrzahl der umliegenden Ortschaften von 

jeher mit den Endung Ă-ichñ behaftet sind, zeigt uns die Ausdehnung der keltischen 

Ansiedelungen in unserer Region. Diese Merkmale kann man auch bei einigen Dörfern 

in den Kreisen Düren und Euskirchen  beobachten. Dagen weisen heutige 

Ortschaften mit der Endung Ă-heimñ eher auf frªnkischen Ursprung hin. Zülpich 

bestand als keltische Siedlung bereits bei Eintreffen der Römer. Die Eroberer behielten 

während ihrer Herrschaft diese Namensbestandteile bei, sodass wir heute noch viele 

Ortschaften mit den Endungen Ă-ichñ vorfinden, wobei die Rºmer diese Ortschaften 

damals mehrheitlich mit der Endung- Ăiacumñ versahen (z.B.Tolbiacum). 

Eine Straße, die der Statthalter Marcus Vipsanius Agrippa  um das Jahr 39 v.Chr. 

bauen ließ und die von Lyon über Trier bis Köln führte und in Zülpich als Heerstraße 

bezeichnet wurde, zeigt uns die damalige Bedeutung von Zülpich in diesen Jahren. In 

Hoven kreuzten sich die römischen Fernstraßen Köln - Reims und Trier - Xanten.  
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Die militärisch strategisch enorme Bedeutung von Zülpich wird auch dadurch deutlich, 

dass hier eine Kohorte von 600 Mann ï vermutlich bereits in einem Kastell - stationiert 

war. Ab dem 4. Jahrhundert wurde um die Stadt ein erster fester Mauerring errichtet. 

Weitere Heerstraßen führten von Bürvenich nach Reims oder von Zülpich über Dirlau 

bis in die Nähe von Bedburg und weiter nach Neuß. Einige Strecken der alten 

Römerstraße sind auch heute noch erkennbar.  

Für das 2. Jahrhundert konnte man die 1929 freigelegten Ruinen einer römischen 

Badeanlage festlegen, die heute in einem Museum neben der Peterskirche zu 

betrachten sind. Das Museum wurde nach Plänen des Zülpicher Architekten Markus 

Ernst errichtet und passt sich harmonisch an die angrenzenden Kirchengebäude auf 

dem Mühlenberg an. Das Museum lag bis 2009 in Händen der Stadt Zülpich, ging dann 

in die Zuständigkeit des Landschaftsverbandes Rheinland über. Seit dem 29.8.2008 

werden im ĂMuseum der Badekultur Z¿lpichñ viele Dauerausstellungen und 

Veranstaltungen in den Räumen des Museums angeboten. 
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    Das Römerbad in Zülpich 

aus dem 2. Jahrhundert n. Chr. - freigelegt ab 1929. 

Die Entdeckung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die römischen Thermen von Zülpich verdanken ihren ausgesprochen guten Zustand 

vor allem ihrer unmittelbaren Nachbarschaft zur Kirche St. Peter. Jahrhundertelang 

blieben die Ruinen unter dem Friedhofsgelände verborgen und vor schädlichen 

Eingriffen geschützt. Erst im Jahre 1929 stießen Arbeiter beim Bau einer städtischen 

Kanalisation auf die Reste der antiken Anlage. Bis 1936 wurden die Überreste der über 

1,50 m hoch erhaltenen Mauern, der Wasserbecken sowie des Heizsystems von dem 

Zülpicher Volksschullehrer Paul Hubert Pesch in Zusammenarbeit mit dem 

Rheinischen Provinzialmuseum freigelegt. Bereits zu dieser Zeit konnten Besucher 

den mit einem Schutzdach versehenen sog. Kernbau besichtigen. Am 24. Dezember 

1944 zerstörte ein Luftangriff der alliierten Streitkräfte einen Großteil der Stadt, 

darunter auch die mittelalterliche Kirche und das alte Propsteigebäude. Die Thermen 

blieben glücklicherweise unbeschädigt.  

___________________________________________________________________ 

Seite ĂMuseum der Badekulturñ. In: Wikipedia ï Die freie Enzyklopädie. Bearbeitungsstand: 22. 
Dezember 2023, 10:02 UTC. URL: 
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Museum_der_Badekultur&oldid=240430240 (Abgerufen: 13. 
Oktober 2024, 14:25 UTC)  

https://de.wikipedia.org/wiki/Thermen
https://de.wikipedia.org/wiki/Rheinisches_Landesmuseum_Bonn
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Museum_der_Badekultur&oldid=240430240
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Am 1. April 2009  ist das Museum von der Stadt Zülpich in die Trägerschaft des 

ĂLandschaftsverbandes Rheinlandñ als neuer Betreiber übergegangen. 

Dauerausstellung Badekultur:  

Römerzeit 

Mittelalter 

Frühe Neuzeit 

Neuzeit 

Weitere Infos: www.roemerthermen-zuelpich.de 

 

________________________________________________________________________ 

Römerthermen Zülpich - Museum der Badekultur - Eigenes Werk Blick vom zweiten 
Tepidarium über die Thermenanlage CC BY 3.0.  

http://www.roemerthermen-zuelpich.de/
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=User:Museum_der_Badekultur&action=edit&redlink=1
https://creativecommons.org/licenses/by/3.0
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Römischer Leugenstein in Zülpich. 

 

In Zülpich-Hoven fand man 1965 einen römischen Leugenstein aus dem Jahr 325, 

welcher die Entfernung von Tolbiacum (Zülpich) nach Colonia Agrippinensis (Köln) mit 

16 Leugen (=35 km) angab. 

  

 

Das Original befindet sich im Museum für Badekultur, 

Zülpich.              

                                                                                      

Nachbildung am Münstertor 

in Zülpich (HCZ). 

 

      

Die Leuge (keltisch) war neben der römischen Meile in der Römerzeit ein übliches 

Wegemaß, wobei eine Leuge einer Entfernung von etwa 2,22 km entsprach. 

__________________________________________________________________________________ 

          

            Foto oben links: Herr Meurer/Römerthermen Zülpich- Museum der Badekultur.  
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Die Merowinger  ï schon im 4. Jahrhundert?  

ĂDer Ursprung des fränkischen Geschlechts der Merowinger ist durch zahlreiche 

spätere Mythen verklärt.  

Teilweise wird in der Forschung vermutet, dass bereits einige der fränkischen 

Kleinkönige, die Anfang des 4. Jahrhunderts vom römischen Kaiser Konstantin dem 

Großen bekämpft wurden (Ascaricus und Merogaisus), womöglich Merowinger waren, 

doch ist diese Annahme nicht beweisbar.  

Historisch gesichert ist die Existenz der Merowinger erst für das 5. Jahrhundert: In 

Tournai wurde im Jahr 1653 die Grabstätte von Childerich I.  (À 481 oder 482) 

gefunden.[2]  

 

           Merowech                                Childerich I.                                      Chlodwig I.  

 

 

Childerich bezeichnete sich selbst als rex , was zu dieser Zeit allerdings nicht ohne 
weiteres als ĂKönigñ ¿bersetzt werden kann. Von Childerich , angeblich ein Sohn 
Merowechs , stammten nach Ansicht vieler Forscher alle späteren Merowinger  ab. 

__________________________________________________________________ 

Seite ĂMerowingerñ. In: Wikipedia ï Die freie Enzyklopädie. Bearbeitungsstand: 3. Juli 2024, 15:58 

UTC. URL: https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Merowinger&oldid=246435366 (Abgerufen: 15. 

August 2024, 07:20 UTC15:58 UTC. URL: 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Merowinger&oldid=246435366 (Abgerufen: 15. August 

2024, 07:20 UTC). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kleink%C3%B6nig
https://de.wikipedia.org/wiki/Konstantin_der_Gro%C3%9Fe
https://de.wikipedia.org/wiki/Konstantin_der_Gro%C3%9Fe
https://de.wikipedia.org/wiki/Ascaricus
https://de.wikipedia.org/wiki/Merogaisus
https://de.wikipedia.org/wiki/5._Jahrhundert
https://de.wikipedia.org/wiki/Tournai
https://de.wikipedia.org/wiki/Childerich_I.
https://de.wikipedia.org/wiki/Merowinger#cite_note-2
https://de.wikipedia.org/wiki/Merowech
https://de.wikipedia.org/wiki/Childerich_I.
https://de.wikipedia.org/wiki/Chlodwig_I.
https://de.wikipedia.org/wiki/Rex_(Titel)
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nig
https://de.wikipedia.org/wiki/Merowech
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Merowinger&oldid=246435366
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Merowinger&oldid=246435366
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Zentraleuropa im  

5. Jahrhunder t  

Europa -Karte u.a. mit Franken und Alamannen vor der 
Schlacht von Zülpich im Jahre 496.  

 

 

________________________________________________________________________________ 

Quelle: XPosition - Eigenes Werk Zentraleuropa Ende des 5. Jahrhunderts CC BY-SA 3.0, 22.11.24. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Alamannen#/media/Datei:Central_Europe_End_5th_Century_German 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=User:XPosition&action=edit&redlink=1
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0
https://de.wikipedia.org/wiki/Alamannen#/media/Datei:Central_Europe_End_5th_Century_German
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4. Jahrhundert: Die Franken verdrängten  die Römer . 

Der Bezeichnung ĂDie Frankenñ findet um 290 erste Erwähnung. 352 brach die 

römische Rheinlinie zusammen, die Franken besiedelten das linke Rheinland und 

lieferten sich Kämpfe mit den Römern. Merowich  herrschte von 455-460 über die 

Salfranken und machte Köln zur Residenz. 483 regierte Sigibert das Rhein-

Frankengebiet. Anno 486 vertrieb Chlodwig die letzte römische Bastion in Gallien . 

In Gallien lebten bereits Christen römisch-katholischen Glaubens, als die Franken hier 

einfielen.  

Die Franken jedoch waren Heiden und 

beteten ihre germanischen Gottheiten an. 

Für Chlodwig, der als gewalttätig und 

trotzig bekannt war und seine 

Kriegsgötter verehrte, war dies 

selbstverständlich und er hatte mit dem 

Christentum nichts im Sinn. 

In den 490er Jahren heiratete er die 

Burgunderin Chlothilde, die selbst 

katholische Christin war. Im Gegensatz 

zu den christlichen Arianern glaubte sie 

als Christin an die Wesensgleichheit  von 

Jesus und Gott.  

Es war Chlothilde, die ihren Gemahl 

immer wieder drängte, kath. Christ zu werden. Die beiden Kinder aus der Ehe wurden 

katholisch getauft. Dass nun Chlodwig letztendlich doch noch zum kath. Glauben 

bekehrt wurde, ist dem Drängen seiner Gemahlin und einem Ereignis von 

wegweisender Bedeutung zuzuschreiben. Als Folge der Schlacht von Zülpich  kam 

das nördliche alemannische Siedlungsgebiet unter fränkische Herrschaft. Die 

restlichen Alemannen befanden sich bis 506/532 unter dem Schutz des 

Ostgotenkönigs Theoderi ch.  Sie wurden nun aber ins Frankenreich eingegliedert.  

__________________________________________________________________ 

Bild: Clovis I. (Chlodwig) gemeinfrei François-Séraphin Delpech  

https://en.wikipedia.org/wiki/en:Fran%C3%A7ois-S%C3%A9raphin_Delpech
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Schlacht im Zülpicher Lan d anno 496.  

ĂDie an den Rhein geschobenen Burgunder richteten in der Nähe von Worms ein Reich 

auf, das einige Jahrzehnte der Blüte erlebte. Das Schicksal trieb sie aber wieder fort 

nach Süden, in die Gegend, wo heute der Elsass, Schweiz und Frankreich 

zusammenkommen.  

Nun glaubten die Alamannen, ihre große 

Stunden sei gekommen und sie drangen 

auch hier unten an den Rhein vor. Aber die 

Alamannen hatten noch nicht genug. Das 

überschäumende Kraftgefühl in ihren 

Gliedern und der brennen Tatendrang in 

ihrer Brust mochten sie nun wohl reizen, 

die Hände noch weiter auszustrecken und 

vielleicht Germaniens Herren zu werden. Da stießen sie jedoch mit einem anderen 

großen deutschen Volksstamm zusammen, mit den Franken, die drunten am schönen 

Rhein saßen und gerade so viel von sich hielten und ihre Ellenbogen auch weiter 

hinausrücken wollten. Sie hatten die Hand ebenso geschwind am Schwert und 

konnten es gerade so gut führen. In der Schlacht im Jahre 496, die bei Zülpich 

geschlagen wurde, erlitten die Alamannen eine vernichtende Niederlage. Das 

wiederholte sich bereits 506 bei Straßburg. Solche Schläge lenken oft die 

Weltgeschichte zu ganz andere Bahnen, und so ein Schlag war dies. Nun war es mit 

alamannischer Macht und alamannischem Glanz jäh vorbei ï und das für immer. Die 

Franken rückten in Alamannien ein und setzten eine scharfe Grenze fest. Nach dem 

Gewinn der Schlacht bekehrte sich Chlodwig, dessen Familie bereits kath. -

christlichen Glaubens war, zum Christentum und schaffte so ein Großreich mit 

katholisch-christlicher Prägung.  In einigen französischen Kirchen Im Spätmittelalter 

wurde Chlodwig als Heiliger  verehrt. Eine Aufnahme in das Heiligenverzeichnis ist 

offiziell jedoch nie erfolgtñ. Die Schlacht von Zülpich ist die zweite von drei Schlachten, 

die Chlodwig I . erfolgreich gegen die Alamannen führte, wobei die letzte 506 stattfand. 

___________________________________________________________________ 

Vergl. Stuttgarter Kurier vom 03.10.1936. Foto:Chlodwig-Stele in Langendorf, ver-mutlicher Ort der Chlodwig-

Schlacht im Jahre 496 gegen die Alamannen.  
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Die Schlacht bei Zülpich anno 612 ï Steinsarg in Enzen . 

Auch von einer Schlacht gegen die Alamannen im Jahre 612 um Zülpich wissen die 

historischen Quellen zu berichten. Es war der Krieg zwischen Theoderich von 

Burgund  und Theodebert II , in der der letzterer enthauptet und seinem jungen Sohn 

Merwich an einem Felsen der Kopf zerschmettert wurde.  

Mit dieser Begebenheit brachten manche das sogenannte Königsgrab Enzen  bei 

Zülpich in Verbindung, wo man im Jahr 1663 beim Bauen eines Stalles einen Steinsarg 

fand, in dem sich ein Gerippe in goldener Rüstung und goldener, mit Edelsteinen 

besetzter Krone, ein goldener Schwertgriff und ein von Gold geflochtenes 

Wehrgehänge befand.  

Andere hielten es für das Grab des in der ersten Schlacht bei Zülpich 496 gefallenen 

Alamannenkönigs. Auch gab es in neuerer Zeit Meinungen, dass es sich um ein 

römisches Frauengrab aus dem 2. oder 3. Jahrhundert handeln könnte. 

Bei dem 1663 aufgefundenen Sarkophag handelt es sich um einen einfachen 

rechteckigen Buntsandsteintrog von 2,42 Metern Länge, 0,95 Metern Breite und 0,88 

Metern Höhe. Er diente nach seiner Auffindung als Viehtrog, sein Deckel ist nicht 

erhalten.  

Das Steinmaterial für den 

Sarkophag stammt aus dem 

Buntsandsteingebiet 

zwischen Nideggen, 

Mechernich und Kall. 

 

Eine weitere Schlacht bei Zülpich  hat am 18. Oktober 1267  stattgefunden. Die 

Beteiligten waren die Truppen des Kölner Erzbischofs Engelbert II .  und die des 

Grafen von Jülich, Wilhelm IV, der die Schlacht gewann. 

_____________________________________________________________________________ 

Römische Steinsärge Friedhof, Enzen (Zülpich) Chris06 - Eigenes Werk CC-BY-SA .  

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=User:Chris06&action=edit&redlink=1
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Zülpich als Münzprägestätte ï Drei Münzen heute in Paris.  

Der Solidus  erschien unter der Regentschaft 

von Kaiser Konstantin dem Großen ab 309.  

Im 5. und 6. Jahrhundert kursierten viele 

Millionen Solidi im ganzen Reichsgebiet. Der 

Solidus war bis zum beginnenden 12. 

Jahrhundert die ĂLeitwªhrungñ f¿r ganz 

Europa. Während dieses Recht unter den 

Karolingern fast vollständig ein königliches 

Monopol  war, begann noch im 9. Jahrhundert 

seine Zersplitterung auf andere geistliche und 

weltliche Herrschaftsträger als Teil von deren 

Landesherrschaft.  

Nennenswert ist sicher die Tatsache, dass Zülpich bereits im 6.Jahrhundert n.Chr. mit 

einer eigenen Münzstätte aufwarten konnte. Die Münzstätte befand sich auf dem 

Marktplatz, der im königlichen Besitz war.  Auf den damaligen Münzen befand sich auf 

der Rückseite ein Kreuz als Zeichen des Marktes.  

Auf den noch drei erhaltenen Münzen aus dieser Zeit fehlt seltsamerweise das Abbild 

des regierenden Fürsten. Die drei Münzen - es sind Drittel -Solid i - werden in der 

Nationalbibliothek zu Paris  aufbewahrt. Auf einer dieser Münzen ist eine Büste und 

die Worte TULBIACO FIT (hergestellt in Zülpich) zu sehen. Auf der anderen Seite 

erkennt man den Namen des Prägemeisters und ein Kreuz. Bei der zweiten Münze 

befinden sich ebenfalls u.a. wieder ein Kreuz und Hinweise auf die Prägestätte Zülpich. 

Die dritte Münze weist die gleichen Merkmale auf wie die erwähnte zweite Prägung.  

Die letzten Solidi wurden um das Jahr 1350 geprägt. 

___________________________________________________________________ 

Vergl. H.v.d.Broeck " 2000 Jahre Zülpich, 1968, S./45/46. - Seite ĂSolidusñ. In: Wikipedia ï Die freie 

Enzyklopädie. Bearbeitungsstand: 4. Dezember 2024, 08:49 UTC. URL: 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Solidus&oldid=250942989 (Abgerufen: 28. Dezember 2024) 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Solidus&oldid=250942989
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Das Ende des Frankenherrschaft im Jahre 751 . 

Nach dem Tode Chlodwigs im Jahre 511 verschoben sich die Machtverhältnisse im 

Frankenreich erheblich. Chlodwigs Nachkommen waren schlechte Regenten, die ihren 

Hofbeamten, den einflussreichen Hausmeiern,  die Regierung nach und nach 

überließen.  Im Jahre 751 erlosch das Hausmeieramt und die Karolinger  betraten die 

Weltbühne. Als Ăerster Karolingerñ wird Karl Martell in die Geschichte eingehen. 

Frankenreich unter den Karolingern.  

König Pippin III , aus dem Geschlecht der Karolinger, 

wurde 751 Alleinherrscher im Frankenreich und setzte den 

letzten merowingischen König Childerich III . ab.  Karl der 

Große  wurde im Jahre 768 Alleinherrscher im gesamten 

Frankenreich (Bild).  Karl Martell  (À 741) war es, der mit 

dem Sieg über die Araber 732 bei Poitiers das kath. 

Christentum in ganz Europa sicherstellte und den Weg zur 

Alleinherrschaft Karls  des Großen  hier bereits ebnete. Als 

der Höhepunkt seiner Macht kann man heute wohl die 

Kaiserkrönung am 1. Weihnachtstag des Jahres 800 

ansetzen. Das Frankenreich erlangte damit den Status 

einer Großmacht.  

Reichsteilung im Jahre 843.  

Kaiser Karl der Große starb nach einer wechselvollen 46-jährigen Herrschaft im Jahre 

814 in Aachen. Auf den Thron folgte sein Sohn Ludwig der Fromme , der 840 verstarb. 

Sein Nachfolger als Kaiser der Franken wurde Lothar I.,  dessen Söhne die Teilung 

des Reichts vorantrieben und im Vertrag von Verdun (843) festigten. Aus dem 

östlichen Reich sollte später Deutschland  entstehen. Doch zuvor musste auch das 

Zülpicher Land die Horden der Normannen über sich ergehen lassen. 

__________________________________________________________________ 

Bild:https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_der_Gro%C3%9Fe#/media/Datei:Karl_der_Gro%C3%9Fe_in_der_Chronik_

des_Ekkehard_von_Aura.jp 
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Westfränkisches Reich nach dem  

Vertrag von Verdun von 843.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

843 wurde das Fränkische Reich in drei Teile aufgeteilt:  

Westfrankenreich (später Frankreich). 

Ostfrankenreich, der Vorläufer des Heiligen Römischen Reiches. 

Das Mittelreich hatte keinen dauerhaften Bestand.  

 

Quelle:  Furfur - Diese Datei enthält Elemente, die von folgender Datei entnommen oder adaptiert wurden: 

Fränkische Reichsteilung nach dem Vertrag von Verdun 843.   Reich Lothars I   Reich Ludwigs des 

Deutschen   Reich Karls II., des Kahlen CC BY-SA 4.0 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westfrankenreich#/media/Datei:Vertrag_von_Verdun.svg.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Vertrag_von_Verdun
https://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_Frankreichs
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfrankenreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliges_R%C3%B6misches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Lotharii_Regnum
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Furfur
https://de.wikipedia.org/wiki/Fr%C3%A4nkisches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Vertrag_von_Verdun
https://de.wikipedia.org/wiki/Lothar_I._(Frankenreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_der_Deutsche
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_der_Deutsche
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_der_Kahle
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0
https://de.wikipedia.org/wiki/Westfrankenreich#/media/Datei:Vertrag_von_Verdun.svg
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                 Die Normannen überrannten das Zülpicher Land . 

 Zerstörungen im gesamten Reich. 

Die Gewaltige Zerstörung durch die wilden Horden der Normannen  haben später alle 

Spuren der einstigen Frankenherrschaft - auch im Zülpicher Land - vernichtet. Sie 

plünderten bei ihren Raubzügen unter anderem die alten Römerstädte Köln, Bonn, 

Xanten, Trier und Aachen, in der Karl der Große begraben wurde 

Als Zülpich, die Hauptstadt des Gaues, im Jahre 881  in Flammen aufging, schien die 

stolze Größe und der Wohlstand des Umlandes für immer verloren.  

892 stellten die Normannen die Raubzüge im Rheingebiet endgültig ein zogen sich 

nach England zurück. 

 

 

 

Die fränkischen 

Reiche nach 

dem Vertrag 

von Meerssen 

870. 

 

 

 

___________________________________________________________________________ 

Furfur ïFränkische Reichsteilung nach dem Vertrag von Meerssen 870- CC BY-SA 4.0 

https://de.wikipedia.org/wiki/Raubz%C3%BCge_der_Wikinger_in_das_Rheinland#/media/Datei:Vertra
g_von_Meerssen.svg, 23.11.2024. 

https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_der_Gro%C3%9Fe
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Furfur
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0
https://de.wikipedia.org/wiki/Raubz%C3%BCge_der_Wikinger_in_das_Rheinland#/media/Datei:Vertrag_von_Meerssen.svg
https://de.wikipedia.org/wiki/Raubz%C3%BCge_der_Wikinger_in_das_Rheinland#/media/Datei:Vertrag_von_Meerssen.svg
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    Übersichtskarte der Wikingerraubzüge in den Rheinlanden. 

 

Im Jahr 892 zogen sich die Normannen nach England und Dänemark zurück.  

___________________________________________________________________ 

Quelle: Karte: NordNordWest, Lizenz: Creative Commons by-sa-3.0 de. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Raubz%C3%BCge_der_Wikinger_in_das_Rheinland#/media/Datei:Karte_
Wikinger-Raubz%C3%BCge_im_Rheinland.png.  
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/User:NordNordWest
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode
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Schlacht bei Zülpich im Jahre 925. 
Der Rhein blieb deutsch. 

 
Der neue König  des Ostfrankenreichs , Heinrich 

I.,  nahm Zülpich im Jahr 925  ein. Herzog Giselbert 

von Lothringen unterwarf sich daraufhin Heinrich.   

Mit der Thronbesteigung Heinrichs I. im Jahre 919 

endete der Zülpichgau und die Sachsen  kamen auf 

den Thron.  

 

                                        

 
 

Otto I. (912 ï 973). 
 

 951 König von Italien  und ab 962 römisch -deutscher Kaiser . 
 
 

 

Nach der Entscheidungsschlacht zwischen 

dem deutschen König Heinrich I.  (oben) und 

dem Herzog Giselbert von Lothringen 925 

bei Zülpich gehörte Zülpich endgültig ab 

anno 962 unter Otto I. , (rechts ) zum 

"Heiligen römischen Reich deutscher Nation" 

(bis 1806).  

 

Die Schlacht von 925 wird historisch höher 

bewertet als die Schlacht zwischen Chlodwig 

I. und den Alemannen im Jahr 496. Denn der 

Rhein wurde nun wieder deutsch- und er 

blieb es auch (außer in der Zeit zwischen 

1794-1814) bis in die heutige Zeit.                                                                  

                               

 

https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nig
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfrankenreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_I._(Ostfrankenreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_I._(Ostfrankenreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Herzog
https://de.wikipedia.org/wiki/Giselbert_von_Lothringen
https://de.wikipedia.org/wiki/Giselbert_von_Lothringen
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nig_von_Italien
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-deutscher_Kaiser
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Die Dynastie der Ottonen. 

 

Die Ottonen  waren für die Gestaltung des 

östlichen Frankenreiches sicher von großer 

Bedeutung und führten das Geschehen in 

einem langen Prozess bis ins 11. Jahrhundert 

hinein zu der eigentlichen  Ădeutschenñ 

Reichsgeschichte .  

 

Von einem ĂKönigreich der Deutschen ñ 

hören wir erstmals im 11. Jahrhunderts in den 

schriftlichen Quellen der katholischen Kirche. 

Im Jahr 951 wurde Otto I. die langobardische 

Königswürde verliehen und im Jahr 962 folgte 

die Kaiserkrönung. 

 

 

1024 betraten die Salier  als Königs- und Kaisernachfolger die Weltbühne. Sie blieben 

bis zum Ende des Mittelalters in Amt und Würden. 

Während der Herrschaft der salischen Kaiser kam es zu den ersten dramatischen 

Auseinandersetzungen zwischen Kaiser - und Papsttum  um die Vorherrschaft im 

Reich. 

Auf die Herrschaft der Salier folgten schließlich die Staufer , deren bedeutendste 

Vertreter Friedrich I. Barbarossa , Heinrich VI.  und Friedrich II.  in die Geschichte 

Deutschlands eingegangen sind. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liudolfinger
https://de.wikipedia.org/wiki/Liudolfinger
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfrankenreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Quelle_(Geschichtswissenschaft)
https://de.wikipedia.org/wiki/Otto_I._(HRR)
https://de.wikipedia.org/wiki/Langobarden
https://de.wikipedia.org/wiki/Salier
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_I._(HRR)
https://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_VI._(HRR)
https://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_II._(HRR)
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750 Jahre Landesburg  ï 1275 - 2025. 

Den Namen "Landesburg" leitet man von der Tatsache ab, dass seinerzeit nur der 

jeweilige Landesherr derartige Burganlagen errichten durfte. 

Teile der Burganlage existierten schon seit römischer Zeit (castrum) und dienten 

später den Merowingern und Karolingern im damaligen Zülpichgau als Königspfalz 

bzw. Königshof. Bei den Normanneneinfällen Ende des 9. Jahrhunderts wurde die 

Anlage zerstört und später von den Aachener Pfalzgrafen wieder übernommen.  

 

Im deutschen Reich gab es damals 300 Einzelstaaten . 

"Im beginnenden 12. Jahrhundert ging die alte Gauverfassung langsam zu Ende.  

 

Zahlreiche Adelsgeschlechter 

kamen auf und errichteten die 

so genannten Landesburgen. 

Auf dem Reichstag zu Worms 

hatte Stauferkönig Friedrich II. 

(links) 1231 den Reichsfürsten 

das Recht zum Bau von Burgen 

und Städten und die 

Hochgerichtsbarkeit übergeben 

 

Auch so genannte geistliche Herrschaften entstanden; und alle diese komplizierten 

Kleinherrschaften waren miteinander verzahnt bzw. standen gegeneinander oder 

verbündeten sich wechselseitig. Es existierten an die 300 Einzelstaaten im Reich". [1] 

__________________________________________________________________ 

[1] Vergl. ñUnsere Vorfahrenñ, von Karl Naske. 
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Im 12. Jahrhundert war das Verhältnis Jülichs zu Kurköln 

noch gut. Erst im Jahre 1230 kam es zwischen Jülich und 

dem Kölner Erzbischof zu einer Fehde, die der Anfang 

zahlreicher Kriege zwischen den beiden Rivalen war. Jülich 

suchte den kurkölnischen, Köln den Jülicher Teil in seinen 

Besitz zu bekommen. Wilhelm IV. führte 15 Jahre lang 

einen erbitterten Kampf mit Erzbischof Konrad von 

Hochstaden (rechts) der sogar neun Monate in Nideggen 

Gefangener des Grafen von Jülich war. Endlich jedoch ging 

Konrad als Sieger hervor.   

                                                     

                            Bau der ersten  Burg  

zwischen 1275 und 1285 . 

Jülich behielt vorerst Patronat über Marienkirche . 

 

Nach mehreren Zerstörungen und Eroberungen - teils von 

Jülich teils von Kurköln - wurde schließlich im Jahre 1275 

Siegfried von Westerburg  der neue Erzbischof (rechts im Bild)  

Er baute gleich eine neue Burg auf dem Areal des früheren 

römischen Kastells am Mühlenberg. Siegfried legte einen 

ersten Mauerring aus Bruchsteinen um die Stadt, um das 

Erreichte zu sichern. Er hatte bis auf das Patronat der 

Marienkirche fast das ganze vorher verlorene Land wieder von 

Jülich zurückerobert. Die alte Martinskirche ließ er, weil sie nun 

außerhalb der Stadtmauer lag, abbrechen und neu innerhalb des Rings aufrichten. Mit 

dem Burgbau Siegfrieds von Westerburg fand die Befestigung, die 1285 vollendet war, 

ihre vorläufige Krönung. Mitte des 13. Jahrhunderts wurden die Stadtrechte erteilt. 

________________________________________________________________________________ 

Quelle: Vergl. H. van der Broeck, " 2000 Jahre Zülpich" 1968 und mit freundlicher Genehmigung 

Norbert van de Broeck, Bad Münstereifel, 3.11.2021. 
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Stadtbezirke Zülpich  im 14. Jahrhundert.  

Die Stadt Zülpich bestand im 14.Jahrhundert aus drei Gerichtsbezirken, die mit den 

drei Pfarrbezirken im Großen und Ganzen identisch waren. 

Zuerst gab es damals das mit dem Stadtrecht ausgestattete ĂZ¿lpichñ mit der alten 

Peterskirche  als Pfarre, dann gab es das sogenannte ĂPalenzer Gerichtñ mit der 

Marienkirche als Pfarrbezirk und der Zuständigkeit der Schöffen von Füssenich und 

Geich. Der dritte Gerichtsbezirk war der Hof Mersburden mit der Martinskirche  als 

Pfarre. Die Kirche stand bis 1285 außerhalb des Mauerrings um Zülpich und wurde 

dann an den heutigen Ort verlegt. Jeder dieser drei Gerichtsbezirke hatte sieben 

Schöffen unter dem Vorsitz von einem Schultheiß. 

                Zülpich Mitte des 18. Jahrhunderts (Schneider-Plan von 1746). 

Quelle: 2ooo Jahre Zülpich, H.v.d.Broeck, 1968, Seite 98/99 
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1423: Ein langer Krieg geht zu Ende  

Die vielen Auseinandersetzungen zwischen der Kirche und den Herzögen aus Jülich 

setzten der Burg im 13. Jahrhundert sehr stark zu. Die Burg musste mehrfach auf- und 

umgebaut werden. 

Ab dem Jahr 1369 gelangte die Landesburg nun endgültig in kurkölnischen Besitz und 

wurde durch Erzbischof Friedrich III. von Saarwerden  nun mit bis zu drei Meter 

dicken Mauern und Toren aus Backsteinen zu der heutigen Viereckanlage völlig um- 

und ausgebaut. Der westliche Turm diente zudem als Verlies. Die seinerzeit so 

umgebaute Burganlage ist mit der heutigen Anlage im Großen und Ganzen durchaus 

zu vergleichen. Auch die Errichtung der Stadttore sind dem Erzbischof zu verdanken. 

Die Burg und die Stadtbefestigung waren 1394 vollendet.  

 

Noch heute lassen  sich in der alten Stadtbefestigung an einigen Stellen die 

verschiedenen Bauperioden deutlich er mitteln . 

Buntsandstein und Bruchsteine 

zeigen die ältesten Bestandteile 

des Festungswerkes, das dem 

Erzbischof Sigfried von 

Westerburg seine Entstehung 

verdankte, Backsteine zeugen 

vom jüngeren Bau aus dem 14. 

Jahrhundert (unten). 1423 fand 

dann der 200-jährige Kampf um 

den Besitz Zülpichs seinen 

eigentlichen Abschluss.  

Die Stadt Zülpich, der Hof Mersburden und das Gericht Mersburden mit Bessenich und 

Weiler sowie die zur Marienkirche gehörenden Dörfer Füssenich, Geich und Eilich 

kamen seitdem bis 1794 in den Besitz Kurkölns.  
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Mit dem Ende der Streitigkeiten zwischen Jülich und Köln verlor 

die Burg ï ebenso wie die gesamte Stadt ï ihre strategische 

Bedeutung. Aber Frieden war nicht in Sicht.   

1642 wurden die Stadt und die Stadtbefestigung von den 

einfallenden Hessen verwüstet. Am 02. März fiel die Stadt 

zusätzlich einem von den Hessen gelegten Brand zum Opfer. 

Viele Zülpicher verloren ihr Hab und Gut. Auch die Martinskirche brannte Nach 

schweren Zerstörungen im Dreißigjährigen Krieg wurde die Burg und Stadtteile 

Zülpichs um das Jahr 1689 von Soldaten des französischen Königs Ludwig XIV. 

(Sonnenkönig, Bild oben) in Brand gesetzt. Bei einem Stadtbrand im Jahre 1710 

wurden mehrere Häuser am Markt und in der Martinstraße vernichtet. 1749 brannte 

dann auch noch der Turm der Peterskirche ab. Die Einwohnerzahl war von 500 auf 

130 herabgesunken. 

Josef E. Wachendorf ï Neuer Besitzer der Burg . 

Anstehende Reparaturen und Ausbesserungen an der Burg verfielen mit den Jahren 

jedoch wieder. Es blieb nur noch eine 

Ruine übrig, die lange Zeit 

unbewohnt war, bis sie etwa Mitte 

des 18. Jahrhunderts, um 1741, in 

den Besitz von Josef E. 

Wachendorff gelangte und teilweise 

als Wohngebäude (Wohnungen im 

Nordturm) ausgebaut und 

umgestaltet wurde. Die Stadt blieb 

von nun an bis zur Franzosenzeit 

(1794 bis 1814) kurkölnisch, jedoch 

kontrollierten die Jülicher nach wie vor das Umland (Karte rechts). Das alles - vor allem 

die Kleinstaaterei links des Rheins - änderte sich schlagartig, als das Rheinland von 

Napoleon I.  1794 in Besitz genommen wurde. 

__________________________________________________________________ 

Quelle: Vergl. H.v.d.Broeck, "2000 Jahre Zülpich, 1968" und Norbert v.d.Broeck. 
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Zülpich setzte immer auf  Burg und Wehr anlage.  

 

 ĂDie Burg in Zülpich ist eine schlichte Backsteinanlage auf annähernd rechteckigem 

Grundriss mit hohen Türmen an den Ecken. Sie zählt zu den 

klassischen Kastellburgen und folgt damit dem spätmittelalterlichen Idealtyp. Die 

nüchtern wirkende Wehranlage verzichtet fast vollständig auf architektonisches 

Beiwerk und unterstreicht damit ihren Festungscharakter, der ihr aufgrund ihrer Lage 

an der Südwest-Ecke des mittelalterlichen Zülpichs und dem Einbezug in die damalige 

Stadtbefestigung zukam. 

 

Das Burgportal gegen Ende des 19. Jahrhunderts  

Die geschlossene Vierflügelanlage war ursprünglich von einem bis zu zwölf Meter 

breiten Wassergraben umgeben.[9] An der Süd-, West- und Ostecke der Burg 

stehen Rundtürme, die alle einmal vier Geschosse hoch waren. Der südliche von ihnen 

wurde jedoch wegen Baufälligkeit[5] im 19. Jahrhundert[10] um zwei Stockwerke 

gekürzt.  

Im Norden steht ein übereck gestellter, 10×10 Meter[11] messender Vierecksturm mit 

Eckquaderung, der das einzige Überbleibsel einer älteren Anlage ist.[10] 

Seine Form deutet darauf hin, dass er wohl erst im 17. Jahrhundert sein heutiges 

Aussehen erhielt.[12]  

Die beiden noch in voller Höhe vorhandenen Rundtürme sind durch vorkragende und 

offene Wehrplattformen mit Zinnenkränzen aus einem Backstein abgeschlossen. Bei 

den Kragsteinen kam Trachyt als Material zu einem Einsatz, während der darüber 

befindliche Spitzbogenfries aus Tuff besteht.  

Alle runden Ecktürme besaßen einst bewohnbare Räume mit Kaminen und Aborten. 

In den bis zu drei Meter[13] dicken Mauern befinden sich Wendeltreppen. Der westliche, 

der Stadt abgewandte Turm diente zudem als Verlies. Die vier Flügel bestanden früher 

aus zweigeschossigen Wohnbauten mit hohen Kellergewölben. 

Von ihnen sind heute nur noch die starken Außenmauern erhalten, die zugleich 

als Wehrmauern mit vorkragenden Wehrgängen fungierten.  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mauerziegel
https://de.wikipedia.org/wiki/Kastellburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4tmittelalter
https://de.wikipedia.org/wiki/Festung
https://de.wikipedia.org/wiki/Mittelalter
https://de.wikipedia.org/wiki/Burggraben#Wasser-_und_Trockengr%C3%A4ben
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-herzog2-67-9
https://de.wikipedia.org/wiki/Rundturm
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-clemen225-5
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-herzog3-99-10
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-krahe688-11
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-herzog3-99-10
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-clemen228-12
https://de.wikipedia.org/wiki/Wehrplatte
https://de.wikipedia.org/wiki/Zinne
https://de.wikipedia.org/wiki/Konsole_(Bauwesen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Trachyt
https://de.wikipedia.org/wiki/Fries
https://de.wikipedia.org/wiki/Tuff
https://de.wikipedia.org/wiki/Aborterker
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-herzog1-12-13
https://de.wikipedia.org/wiki/Wendeltreppe
https://de.wikipedia.org/wiki/Kerker
https://de.wikipedia.org/wiki/Gew%C3%B6lbe
https://de.wikipedia.org/wiki/Wehrmauer
https://de.wikipedia.org/wiki/Wehrgang
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Die übrige Bausubstanz der heutigen Flügel stammt aus späterer Zeit, denn die 

Original-Dächer und -Innenmauern sind schon seit dem 17. Jahrhundert nicht mehr 

vorhanden.[13]  Die Außenfassade der Südwest-Wand ist durch schmale, 

hohe, gotische Querstockfenster mit heller Hausteinfassung in regelmäßige Achsen 

unterteilt, die nur durch zwei Aborterker unterbrochen werden. 

Die besterhaltene Außenfront findet sich an der Südost-Seite mit dem Hauptportal aus 

sorgfältig bearbeiteten Buntsandsteinquadern, zu dem früher eine Zugbrücke führte.  

 

Davon zeugen heute noch 

eine tiefe Blendnische , 

die den Spitzbogen des 

Tores rahmt und früher 

die Zugbrücke aufnahm, 

sowie die Rollenlöcher  

für die Ketten (links). 

 

 

 

Über dem Portal finden sich zwei schräg gestellte Wappenschilde, deren Details 

vermutlich 1794 von französischen Soldaten zerstört wurden.[14] Sie zeigten früher das 

Wappen Friedrichs von Saarwerden und wahrscheinlich das des Kölner Erzbistums.[14] 

Darüber hinaus gab es eine weitere Zugbrücke an der Südwest -Seite , die einen 

Zugang zur Burg ermöglichte, ohne dass der Benutzer durch die Stadt gehen 

musste. F¿r die errichteten ĂJ¿licher Schlossesñ verwendet St¿tzpfeiler Baumaterial 

des um 1350 an gleicher Stelle dieser Brücke wurde. 

 

__________________________________________________________________ 

Seite ĂKurkºlnische Landesburg Z¿lpichñ. In: Wikipedia ï Die freie Enzyklopädie. Bearbeitungsstand: 

8. Dezember 2023, 16:11 UTC. URL: 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich&oldid=

239993157 (Abgerufen: 24. Dezember 2024, 20:26 UTC) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-herzog1-12-13
https://de.wikipedia.org/wiki/Gotik
https://de.wikipedia.org/wiki/Querstockfenster
https://de.wikipedia.org/wiki/Haustein
https://de.wikipedia.org/wiki/Portal_(Architektur)
https://de.wikipedia.org/wiki/Sandstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Zugbr%C3%BCcke
https://de.wikipedia.org/wiki/Spitzbogen
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-clemen227-14
https://de.wikipedia.org/wiki/Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich#cite_note-clemen227-14
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich&oldid=239993157
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Kurk%C3%B6lnische_Landesburg_Z%C3%BClpich&oldid=239993157
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                     Kleine Bildergalerie  

      ________________________________________________________ 

Fotos: Wolkenkratzer - Eigenes Werk - Zülpich, Luftaufnahme (2016) CC-BY-SA 4.0 

 

https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Wolkenkratzer
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0
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        Die Burg von Westen her betrachtet. Links der Turm von St. Peter in Zülpich. 

_______________________________________________________________________________  

                                       Fotos: Sammlung History-Club Zülpich.                 
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________________________________________________________________________ 

Fotos: Sammlung HCZ.  
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Wassergraben und Zugbrücke n 

Rund um die alte Burg lag 

ursprünglich ein bis zu 12 Meter 

breiter Wassergaben, der in den 

Ausmaßen dem heutigen 

Mauerring entsprechen dürfte. 

Die so genannte Wasser - oder 

Niederungsburg  konnte mit 

einer Zugbrücke, die heute nicht 

mehr erhalten ist, geöffnet bzw. 

geschlossen werden. Steinreste 

der Brückenpfeiler wurden erst im Jahre 2010 bei Grabungen am Wallgraben freigelegt 

(Foto oben). Das Fluchttor zur Brücke ist heute noch in der Burgmauer sichtbar. 

 

 

 

 

 

Oben: Portal mit den Rollen für die Eisenketten, rechts: Fluchttor. 

Eine weitere Zugbrücke befand sich damals am Hauptportal (Foto links). Hier sind die 

beiden Eisen-Rollen für die Zugbrückenketten noch im Mauerwerk erhalten.  

Die eingearbeiteten Wappen rechts und links über dem Portal ließ Napoleon um 1798 

unkenntlich machen. Vermutlich zeigten die Skulpturen einst das Wappen von 

Friedrich von Saarwerden und das vom Kölner Erzbistum. 

_________________________________________________________________________ 

Fotos: History-Club Zülpich.  


